
doch noch ein gewisser Nachholbedarf. Das zeigt sich alle vier Jahre,
wenn Frauen für die Landtagswahlen aufgestellt werden sollen und es
schwer ist, Kandidatinnen zu finden. Kein Wunder! Wenn man Frauen
so lange von der politischen Arbeit ausschliesst, rächt sich das am Ende.
In unserem Land ist die Auswahl an qualifizierten Leuten, die bereit
sind, sich politisch zu engagieren, bei einer Bevölkerungszahl von rund
30 000 und einem Ausländeranteil von über 30 Prozent natürlich sehr
klein. Man kann es sich deshalb gar nicht leisten, die Hälfte der Bevöl -
ke rung von der politischen Arbeit auszuschliessen. Da man das aber sehr
lange getan hat, stellt sich jetzt das Problem, dass die «andere Hälfte»,
die noch zur Verfügung stünde, noch nicht so weit ist. Für viele Frauen
in Liechtenstein ist es noch nicht selbstverständlich, politische Verant -
wor tung zu übernehmen. Die immer noch andauernde Ausgrenzung der
«anderen Hälfte» aus dem politischen Geschehen schadet allen.
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Die Frauen haben mit konstantem und stetem Druck . . .


